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Unterhalb der NRuzbahmündung wird die gejchloffene Linie der vechts- 
feitigen Thalwand biS zur Einmündung in die Weichjel nur noch durch die tief 
in den Gejchiebelehm eingefchnittenen, engen Seitenthäler der Nebenflüffe unter- 
brochen. Bei Nozan liegt die Hochfläche 30 m über dem hart an ihrem Steil- 
hange fließenden Narew. Von Brzuze bi Chmijelewo dehnt fich zwifchen den 
Sluffe und der rechtsjeitigen Thalwand ein 5 bis 6 km breites, großentheils be- 
waldetes, jandiges Vorland aus. Bon Chmjelewo bis Nowo-Georgijewst hält 
fich der Narew dicht an dem oft mit Schluchten und Wafferrifjen zerklüfteten, 

überall fteil abfallenden Rande des DVorlandes des Preußifchen Landrüctens, 
dejjen Höhenlage über dem Flußipiegel 25 bis 30, bei Serock an der Bug- 
mündung jogar über 50 m beträgt. Nur oberhalb Nomwo-Georgijewsf hat fich 
an der Wlramündung eine 2 km breite Sumpfniederung am Fuße des Hoch- 
ufers abgelagert und den Vlarew bogenförmig nach Süden gedrängt. — Die 
Imfsfeitige, jandige Thalwand ift niedriger und meist flach geböfcht. Scharf 
marfirt kommt fie exit von der Orzbahmündung ab zum Borfchein in dem 
großen, das 7 bis S km breite Vulwybruch umfchliegenden Bogen; hier erhebt 
fie fich auf längere Strede 20 m hoch jchroff über den füdlichen, noch ver- 
jumpften Theil des nach dem Nlarew hin dicht befiedelten Bruchlandes. Bon 
der Aniebiegung des Nlarew bei Gnojno bis Drwaly bildet fie ein flaches jandiges 
Gehänge, von da bis zum Bug bei Bopowo wiederum einen deutlichen Steilvand 

itbev dem 20 m tiefer liegenden jandigen Vorlande, das gegen die Bruchniederung 
de8 Nlarew allmählich abgevadt ift. 

Die Thalbreite beträgt von Nozan bis zur Bugmündung gewöhnlich 5 bis 6, 
am Pulwybruche bi zu 15 km, da hier der Nlarew auf beiden Seiten von aus- 
gedehnten Niederungen begrenzt ift. yenfeit3 der Bugmündung läßt fich zur 

Yinfen feine Begrenzung des Thales wahrnehmen; der Uebergang in die jandige 
Ebene und in das Weichjelthal findet unmerflich ftatt. Die Thalfohle ift in 
diejen unteren Strecken zumeift hochwajjerfrei und bejteht gewöhnlich aus reinem, 
mit Wald bedeckten, jeltener aus Humofjem, mit Schlict gemengtem und zur Ader- 
fultur benugtem Sandboden. Große Wiejenflächen, vielfach verfumpft, liegen nur 
innerhalb des 1 bis 2 km breiten Streifens der Niederung neben dem Fluß- 
bette, dejjen Höhenlage jo gering ift, daß die um 3 bis 5m über den gewöhn- 
lichen Wafjerftand anjchwellenden Hochfluthen die Wiefen oft unter Waffer jegen. 
Wenn die Weichfel Hochwafjer führt, während der Naremw feine größere An- 
ihwellung bejitt, was in den Sommermonaten öfters vorkommt, jo kann fich ihr 
Rücjtau bis unterhalb Zegrze bemerflich machen. 

U. Abflukvorgang im Narew und Bug. 

1. Vorbemerkung. 

| Für die Betrachtung des Abflugvorgangs des Narew, welche wir mit den 
entjprechenden Angaben über den Bug und die übrigen Nebenflüffe des Narew- 
gebietS vereinigen, ftehen nur wenige brauchbare Unterlagen zur Verfügung. Am 
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vollftändigften find fie für die durch den Pifjek einerfeits, durch die Angerapp 
andererjeitS entwäfjernden großen Seen Mafurens. Hier liegen langjährige 
Wafjerftandsbeobachtungen an den preußifchen PBegeln bei Angerburg, Lößen, 
Nikolatfen und Yohannisburg vor, welche im Bd. IV, 2. Abth. 10. Kap. näher 

behandelt find. Für die vorliegende Betrachtung Lafjen fich zwar einige Angaben 
daraus verwerthen; hauptjächlich jtüßt fie fich jedoch auf die ruffifche amtliche 

Veröffentlichung über" die Wafjerjtände der Flüffe und Seen des europäischen 
Nuplands (St. Petersburg 1881) und die ruffische amtliche Statiftit über die 

Eisverhältniffe der Wafjerftraßen in den Jahren 1881/94. Beide Quellen find 
bereits bei der Behandlung des Abflußvorganges des Njemen benußt worden; 
bezüglich der Zuverläffigkeit dev Beobachtungen vergleiche man die Bemerkungen 
im Bd. IT auf ©. 101 und 113. Zur Ergänzung der Angaben über den Bug 
ftanden außerdem noch die Begelbeobachtungen an den öfterreichifchen Begelftellen 
Ruda und Sofal für den. Zeitraum 1889/95 zur Verfügung, bei Betrachtung 
der Hochwaijer- und Eisverhältniffe auch die Beobachtungen an den öfter- 
veichiichen Pegelftellen Safjumw (oberhalb der Beltewmindung) und Bust (an 

der Mündung des Beltew). 
Die erjtgenannte Veröffentlichung enthält nähere Angaben über die Wafjer- 

ftände an den Hauptpegeln zu Goniondz (Bjebrza) vom 1. Oftober 1877 bis 

Ende 1880, Piontnica und Zegrze (Varew) vom 1. Auguft 1876 und Malkin 
(Bug) vom 15. Dftober 1877 bis zum Ende 1880, auf den Julianifchen Kalender 

bezogen. Für die folgenden Jahre 1881/94 Tießen ich nur die mittleren 

Monatswerthe bejchaffen, außerden aus der Wajjeritraßen-Statiftif die Angaben 
über den Beginn und das Ende des Eisjtandes und Cisgangs. Lebtere be- 
ziehen fich nicht nur auf die genannten Hauptpegel, von denen derjenige bei 
Malkin am 1. Juli 1887 nach der Brüce der Warfchau — St. Petersburger 
Eirjenbahn verlegt worden tft, jondern auch auf folgende Nebenpegel: Serwyfee 

(Speijebecten des Auguftowsfifanals), Ofowjec (Bjebrza an der Brücke der Eifen- 

bahnlinie Brojtfen — Breft-Litowst), Oftrolenfa (Narew), PBultust Narew), 

Nowy- Dur und jeit 1888 Zafroszym (Weichjel an der Narewmindung), Breit- 

Litowst (Muchamwjec an der Brüce der Eifenbahnlinie Breft—Kowel), Breft- 
Litowsf (Bug am Nadelwehr), Granne (Bug), Bopowo (Bug). Da der Haupt- 

pegel PBiontnica am Narew gegenüber Lomza liegt, find die Beobachtungitellen 

Serwyjee, Goniondz, DOfowjec, Piontnica, Dftrolenfa, WBultust, Zeguze, 

Zafroezym in dem von der Bjebrza und den Nlarew durchfloffenen diluvialen 

Hauptthale gut vertheilt. Für den unteren Bug vom Brefter TIhalbecten ab 

bilden die Beobachtungitellen Brejt-Litowsf am Muchamjee (kurz als Breit M. 

bezeichnet), Breft-Litowst am Bug (kurz al3 Breft DB. bezeichnet), Granne, 
Malin, Bopowo ebenfalls eine genügende Reihe. Zum Vergleiche werden noch 
die Beobachtungen bei Warfchau oberhalb, jowie bei Wlock und MWloclamwel 

unterhalb der Einmündung des Narew in den Weichjelftron herangezogen. 

2. Wajjerjtandsbewegung. 

Die Wafferftandsbewegung im Kreislaufe des Yahres läßt fich nur für 
das Mittehwaffer der einzelnen Monate (nach dem ruffischen Kalender, alfo gegen 
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